
Von Nora Buse
BREMERVÖRDE. Kompost wird
häufig als das „Gold des Gärt-
ners“ bezeichnet. Aus gutem
Grund: Kompost ist wertvoller
organischer Dünger, der sich ganz
einfach selbst herstellen lässt.
Wer kompostiert, kann Geld spa-
ren, manche Gartenabfälle und
Küchenreste sinnvoll verwerten
und zugleich etwas für die Um-
welt tun. Was es beim Kompostie-
ren zu beachten gilt, verrät das
Team der NABU Umweltpyrami-
de im heute in der BZ-Serie „Na-
turnah gärtnern“.

Ein gesunder Boden ist die Ba-
sis für einen üppigen Naturgar-
ten. „Kompost ist mehr als nur
Dünger, da er auch die Speicher-
fähigkeit des Bodens, den Le-

bensraum von Bodenorganismen
sowie die Wasser- und Wärmere-
gulation des Bodens erhält“, er-
klärt Dr. Maren Meyer-Grüne-
feldt, Leiterin der NABU Um-
weltpyramide. Mineraldünger
(anorganischer Dünger) hingegen
versorgt nur die Pflanze und nicht
den Boden. Mineraldüngung
führt nicht zu einer Humusanrei-
cherung und schädigt die Mikro-
organismen im Boden. „Eine or-
ganische Alternative zu Mineral-
dünger sind Hornspäne oder Ge-
steinsmehl“, so der Tipp der Um-
weltwissenschaftlerin.

So klappt es mit dem Kompos-
tieren:
� Ein Lattenkomposter besteht
aus zusammengesetzten naturbe-
lassenen Holzlatten, die Luft und
Regen durchlassen. Der Kompos-
ter ist in der Höhe variabel und
kann an die Menge des Komposts
angepasst wer-
den.
� Ein Drahtgit-
ter-Komposter
ist die haltbare-
re Alternative
zum Latten-
komposter.
� Das einge-
brachte Materi-
al sollte feucht,
aber nicht nass sein und großflä-
chig aufgebracht werden.
� Ratsam ist, möglichst viel un-
terschiedliches Material einzu-
bringen und gut zu durchmi-
schen.
� Grobes Material sollte als
Drainage, um Fäulnis zu verhin-
dern, 20 Zentimeter über dem
Boden aufgeschichtet werden, da-
rauf wird das feinere Material
(Laub, Rasenschnitt et cetera) ge-
mischt aufgebracht.
� Um die Wärmeentwicklung zu
fördern und den Feuchtigkeits-
verlust zu verhindern mit Jute ab-
decken.
� Der Kompostbehälter sollte

nicht von allen Seiten geschlos-
sen sein.
� Kompost benötigt Bodenkon-
takt, denn Regenwürmer und an-
dere Kleintiere aus dem Boden

müssen den
Kompost errei-
chen können,
um die Garten-
abfälle zu zer-
setzen.
� Standort:
halbschattig
� Größe des
Komposters:
drei bis vier

Quadratmeter.
� Hasendraht am Boden hält
Nager fern.

� Bei einer Kompostgröße von
einem bis eineinhalb Metern wird
die Erde abgedeckt und sollte
zehn Monate ruhen. Anschlie-
ßend wird die Komposterde ge-
siebt und in den Garten ausge-
bracht.
� Während der Ruhezeit sollte
der Kompost ein- bis zweimal
umgeschichtet werden.
� Auch Balkonbesitzer müssen
auf nährstoffreiche Komposterde
nicht verzichten. In einer soge-
nannten Wurmkiste werden Ge-
müseabfälle zu Wurmhumus ver-
arbeitet, der als Dünger für Bal-
konkästen und Kübel eingesetzt
werden kann. Weitere Infos dazu
gibt es im Internet. www.nabu.de

Kompost – das „Gold des Gärtners“
BZ-Serie „Naturnah gärtnern“: Natürlich düngen – Wie kompostiere ich richtig?

Leif Intemann beim Umschichten
des Komposts. Der 17-Jährige ab-
solviert zurzeit ein FÖJ (Freiwilliges
Ökologisches Jahr) in der NABU
Umweltpyramide. Foto: Buse

Kompostieren ist gar nicht so schwierig. Wer kompostiert, erzeugt güns-
tigen Dünger und tut etwas für die Umwelt. Foto: Sebastian Hennigs (NABU)
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› Das darf auf den Kompost: unge-
kochte Gemüse- und Obstreste,
Schalen, Essensreste, Brot, Eierscha-
len, Kaffeesatz, trockener Rasen-
schnitt, Laub, alte Erde.

› Das darf in Maßen auf den
Kompost: Holzstreu, Papier, Federn,
Haare, frischer Rasenschnitt, uner-
wünschte Unkräuter vom Jäten,

Asche von unbehandeltem Holz
(max. drei Prozent), Zitrusfrüchte.

› Das darf nicht auf den Kompost:
behandeltes Holz, beschichtetes Pa-
pier, Katzenstreu, mineralische Ab-
fälle, erkrankte Pflanzenteile, Pflan-
zen mit Schädlingsbefall, Asche von
Briketts, Metall, Leder, Inhalt von
Staubsaugerbeuteln.

Was darf auf den Kompost?


